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Wir sind für Sie da

Kirchenbüro Dörte Rühle
Bleiche 1, 21640 Horneburg – Tel. 04163 2340 
E-Mail: kg.horneburg@evlka.de – www.kirche-horneburg.de
Büro-Öffnungszeiten:  
Di. und Fr. 11:00 – 13:00 Uhr 
Do. 16:00 – 18:00 Uhr
Hauptstraße 42, 21640 Bliedersdorf – Tel. 04163 826283  
E-Mail: kg.bliedersdorf@evlka.de –  www.kirchebliedersdorf.de

Pastorinnen Horneburg: Pastorin Dorlies Schulze
Tel. 04163 823182 – E-Mail: dorlies.schulze@evlka.de
Horneburg: Pastorin Heike Kircher
Tel. 04161 8665464 – E-Mail: Heike.Kircher@evlka.de
Bliedersdorf: Pastorin Mira Neckel
Tel. 04163 826283 – E-Mail: mira.neckel@evlka.de

Diakone Franziska Feldmann • Niklas Renken 
Büro: Bleiche 1, 21640 Horneburg, Tel. 04163 8248021
E-Mail: franziska.feldmann@evlka.de • niklas.renken@evlka.de 

Organistin Carmen Grunenberg, Tel. 04164 3193

Kantorei 
Hornelujas

Im Namen des Chorrates Heike von Davier 
Chorleiterin Nathalie Saleh

Küsterinnen Bliedersdorf: Käthe Dipper, Tel. 04163 5253
Horneburg: Sigrid Fey, Tel. 04163 900876

Kirchenvorstand Bliedersdorf: Anna-Lena Carstens, Tel. 0176 54700106
Horneburg: Dorothee Kröger, Tel. 04163 5013
Vertreterin für Dollern: Claudia Lewerenz, Tel. 04163 826999
Vertreterin für Nottensdorf: Monika Meier, Tel. 04163 7391

Spendenkonten
und Kirchliche Stiftungen
(alle bei der KSK Horneburg)

Bitte vermerken Sie deutlich den Verwendungszweck bzw. den
Spendenempfänger (z. B. Gemeinde oder Stiftung)
Bliedersdorf und Kirchliche Stiftung Feldsteinkirche,
IBAN: DE76 2415 1116 0000 4051 00
Horneburg, Dollern, Nottensdorf und dortige Stiftungen
IBAN: DE43 2415 1116 0000 4116 11

Beratungen Diakonisches Werk Buxtehude – Tel. 04161 6444-46
Telefonseelsorge – Tel. 0800 1110111
„Nummer gegen Kummer“  – Tel. 0800 1110333 (für Kinder)
                                                   Tel. 0800 1110550 (für Eltern)

Angedacht

Frühling und Sommer sind wunder-
bar, um draußen zu sein und auch 
Ausflüge zu Fuß oder mit dem Fahr-
rad zu unternehmen. Es gibt gerade 

viele Menschen, die 
unterwegs sind. Manch-
mal kommt man dann 
allerdings nicht immer da 
an, wo man es sich vorge-
nommen hat.
Ich erinnere mich z. B. an 
einen Fahrradausflug im 
Urlaub auf der Insel Rü-
gen, den ich einmal mit 
meiner Freundin Angeli-
ka unternommen habe. 
Trotz Handy standen 
wir hastdunichtgesehen 
auf dem Gelände einer 
Kiesgrube und bemerk-
ten dann erst, dass der 
Weg hier wohl nicht weitergeht. Ein 
Mitarbeiter (auf einem Radlader sitzend) 
bekräftigte unseren Eindruck noch einmal 
damit, dass er den Kopf schüttelte und in 
eine andere Richtung zeigte.
Meine Freundin und ich mussten in 
diesem Moment augenblicklich anfan-
gen zu lachen. Wir hatten uns wohl so 
gut unterhalten, dass wir ganz vergessen 
hatten, auf den Weg zu achten.  Letztend-
lich klappte es dann auch und wir kamen 
an unserem geplanten Ziel an, nur eben 
etwas später.
Heute haben wir immer noch beim 
Erzählen jede Menge Spaß und wir sind 
uns einig: Ohne diesen Umweg hätten wir 
etwas verpasst und wir wären um eine Er-
fahrung ärmer und wir hätten mit Sicher-
heit weniger gelacht.

Eine Umweg- Geschichte steht auch in der 
Bibel. Sie erzählt von Mose, der Hirte war 
und auf der Flucht war, um sein Leben zu 
retten. Eines Tages nimmt er etwas wahr. 

Ein Busch, der zu brennen 
scheint. Er möchte schau-
en, was da genau passiert, 
und nimmt dafür auch 
einen Umweg in Kauf. 
Als er näher kommt, 
entdeckt er, dass dieser 
brennende Busch keine 
Einbildung ist. Er begeg-
net Gott. Diese Gottes-
begegnung bedeutete für 
ihn einen großen und ent-
scheidenden Wendepunkt 
in seinem Leben. Denn 
Mose wird später das Volk 
Israel aus der Sklaverei in 
die Freiheit führen. 

Moses Neugierde und der kleine Umweg 
haben dazu beigetragen, dass er diese 
Aufgabe übernommen hat. Sie wurde für 
Mose eine große Herausforderung und 
eine zentrale Lebensaufgabe.
Es gibt wohl sehr bedeutungsvolle und 
weniger bedeutungsvolle Umwege im 
Leben. Die meisten suchen wir uns nicht 
selber aus. Sie ergeben sich. Nicht immer 
ist einem zum Lachen zumute. Und doch 
kann uns so mancher Umweg bereichern 
und bedeutungsvoll werden. Durch die Be-
gegnungen, die wir machen, und der Blick, 
der sich dadurch weitet.   
Ich wünsche Ihnen einen schönen Sommer 
mit vielen schönen Wegen, Begegnungen 
und Erfahrungen und auf all Ihren (Um-) 
Wegen Gottes Segen! 

Ihre Pastorin Heike Kircher 
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Evangelische Jugend/Aus den GemeindenEvangelische Jugend

Was sonst noch so passiert:
Die Sommerferien stehen vor der Tür und 
in Evangelischen Jugend ist einiges ge-
plant: Für die 13 – 16-Jährigen geht es eine 
Woche segeln auf dem IJsselmeer. Neben 

dem Segeln wird gemeinsam gekocht, viel 
geschnackt und gespielt und man kann 
sich abends in den Schlaf schaukeln lassen. 
Parallel dazu fährt Niklas auf Kinderfreizeit 
nach Oese. Unter dem Motto „Komm, feier 
mit uns!“ werden die großen Feiertage er-

kundet und natürlich jede Menge gespielt, 
gelacht, ausprobiert. Noch kurz vor den 
Ferien startet die unterWEGs-Vorbereitung. 
Für 24 Stunden sind wir in Buxtehude im 
Dietrich-Bonhoeffer-Haus und erarbeiten 
die ersten Dinge, um die zweite Vorberei-

tung auf Sylt zu entlasten. Neben Gelände-
erkundung, Teamkennenlernen und eigene 
Workshops planen ist dann auch Zeit zum 
Meer zu gehen und die Zeit in der Gruppe 
zu genießen. 

Wir suchen noch Austrägerinnen und Austräger  
für unseren Gemeindeboten
Vielleicht gehen Sie regelmäßig mit Ihrem 
Hund spazieren oder sind auch ohne Hund 
gern an der Luft – könnten Sie sich vorstel-
len, unser Team der Austräger und Austrä-
gerinnen des Gemeindeboten zu unterstüt-
zen? Das wäre wunderbar! 
Der Gemeindebote kommt 4 x im Jahr – 
wenn man sowieso gern und regelmäßig 
draußen unterwegs ist, ist das vielleicht 
eine machbare Aufgabe. Dabei kommt 
man auch immer mal ins Gespräch mit 
netten Menschen – auch das kann ja sehr 

schön sein. Melden Sie sich gern, wenn 
Sie sich das vorstellen können.
Folgende Straßen sind derzeit vakant, 
vielleicht spricht Sie da direkt was an? 
Wenn ja, melden Sie sich doch gern bei 
unserer Koordinatorin: E. Ambacher, Tel. 
8660433 oder in unserem Kirchenbüro bei 
D. Rühle, Tel. 2340.
Im Bereich Nottensdorf: Bremers Garten. 
Im Bereich Dollern: Issendorfer Weg.  
Im Bereich Horneburg: Stader Straße ab 
Bahnbrücke bis Ortsausgang. 
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Aus den Gemeinden Aus den Gemeinden

Ein Garten für die Liebfrauenkirche

Zwischen der Liebfrauenkirche und dem 
Gemeindehaus gibt es einen kleinen Garten, 
der in den letzten Jahren sehr vernachläs-
sigt wurde. 
Er könnte viele Leute zu netten Gesprächen 
und zum Austausch auf der Parkbank oder 
am Sandkasten anregen – oder einfach nur, 
um eine Pause zu machen!
Wir suchen engagierte Gartenfreunde, die 
Spaß daran haben, sich mit uns zusammen 
um diesen Garten im Ehrenamt zu küm-
mern.
Am Anfang ist es sicher etwas aufwendiger, 
aber dann bedarf es – je nach Jahreszeit –  

nur noch etwas  Aufmerksamkeit und ge-
legentlicher gemeinsamer Gartenarbeit.
Interessierte Horneburger und Horneburge-
rinnen laden wir zu einem ersten Treffen 
auf dem Kirchplatz am Mittwoch, den  
18. Juni 2025 vormittags um 10:00 Uhr ein.
Wer Interesse hat, kann sich gerne bei mir 
unter der E-Mail e-hemminghaus@web.de 
oder im Gemeindebüro melden. Wer mit-
machen möchte, aber am erste Termin nicht 
kann, kann sich ebenfalls melden.
Ich freue mich auf Sie und euch!

Evelis Hemminghaus

Geburtstagskaffee im 
Sommer in Horneburg
Unsere nächste Geburtstagskaffee-Runde ,  
dieses Mal zu sommerlichen Themen, findet:
am 4. Juli um 15:00 Uhr im Gemeindehaus 
statt. Wir werden singen, hören, Kaffee trinken 
und Kuchen essen, miteinander im Gespräch 
sein, lachen und es einfach schön zusammen 
haben. Wir freuen uns auf Sie, die Geburtstag-
Jubilare der Monate April, Mai und Juni.
Herzliche Grüße vom Vorbereitungsteam

Goldene Konfirmation:
Herzliche Einladung zum Festgottes-
dienst am 21. September anlässlich der 
Goldenen Konfirmation:
am 21. September 2025 um 10:30 Uhr in 
der Liebfrauenkirche für den Konfirma-
tions-Jahrgang 1975.
Wir wollen einen festlichen Gottesdienst 
mit Abendmahl feiern, Sie zu Ihrem Gol-
denen Jubiläum beglückwünschen und 
Sie für Ihren weiteren Lebensweg segnen. 
Wir freuen uns, wenn Sie dabei sind. 
Melden Sie sich doch gern bei uns im 
Büro, wenn Sie Ihr Jubiläum mit uns 
begehen möchten, und helfen Sie uns 
bitte auch, weitere Jubilare ausfindig zu 
machen: Manche haben geheiratet und 
damit oft auch ihren Namen geändert, 
andere sind weggezogen – vielleicht ha-
ben Sie noch manchen Kontakt – sagen 
Sie es also gern weiter, damit wir Viele 
werden.
Wir freuen uns auf einen schönen Jubilä-
umsfestgottesdienst mit IHNEN.

Ihre Pastorinnen Dorlies Schulze  
und Heike Kircher

Meditation zum Ruhegebet
Das Wesentliche ist einfach. Das Ruhegebet 
ist eine Antwort auf die tiefe Sehnsucht vieler 
Menschen nach innerer Ruhe, nach Frieden, 
spiritueller Orientierung und göttlicher Nähe.
Einfach und gleichzeitig groß in der Wirksam-
keit führt die Übung des Ruhegebetes  zu  
Veränderungen im Leben und im Glauben.
Das Ruhegebet  kommt gerade in unserer 
kopflastigen Zeit dem menschlichen Be-

dürfnis nach Ruhe und Selbstfindung im 
Dialog mit Gott entgegen.
Wir treffen uns jeden ersten und dritten 
Donnerstag im Monat um 18:30 Uhr im 
Stuhlkreis im Turmraum unserer Liebfrau-
enkirche.
Bei Fragen melden Sie sich gern bei mir,  
Tel. 04163 3136

Antje Biehl

Schließzeit des Büros 
Unser Kirchenbüro ist in den Sommerferien 
vom 1. Juli bis zum 20. Juli geschlossen. 
Bei Fragen können Sie uns gern eine Mail 
schreiben, die dann nach Möglichkeit von 
der Pastorin beantwortet wird, die nicht im 
Urlaub ist. Die Mailadressen der Pastorin-
nen stehen auf Seite 2 im Gemeindeboten.
Ab dem 22. Juli ist dann auch unsere Sekre-
tärin Frau Rühle wieder für Sie da.
Wir wünschen Ihnen einen schönen Sommer.

Der Kirchenvorstände, das Team der  
Pastorinnen und die Sekretärin.
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Aus den Gemeinden Aus den Gemeinden

Atempause mit Stockbrot und Lagerfeuer

Bibliolog? Was ist das eigentlich? 

Wir wollen mit euch gemeinsam in die Som-
merferien starten! 
Unter dem Motto „Fernweh“ laden wir am 
Freitag, den 4. Juli um 18 Uhr zu Text und Mu-
sik zur Atempause in die Feldsteinkirche in 
Bliedersdorf ein. Der Gospelchor aus Apensen 
wird für uns singen.  Mit einem Reisesegen 
starten wir gemeinsam in die Sommerferien 
und in den Sommerurlaub. Nach dem Gottes-
dienst laden wir herzlich zu Lagerfeuer und 
Stockbrot auf dem Kirchengelände ein.
Wir freuen uns auf euch!

Pastorin Mira Neckel und Team

Vielleicht haben es einige von Ihnen schon 
im Gottesdienstplan gelesen. Am 29.06. 
wollen wir in Bliedersdorf in einem Gottes-
dienst einen Bibliolog durchführen. 
Ein Bibliolog ist eine besondere Methode, 
die Bibel auf interaktive Weise zu erle-
ben. Dabei tauchen wir gemeinsam in eine 
biblische Geschichte ein und entdecken, 
was zwischen den Zeilen verborgen liegt. 
Wir schlüpfen in die Rollen der Figuren und 
bringen ihre Gedanken und Gefühle zum 
Ausdruck. So entsteht ein lebendiger Dialog 

zwischen dem Text und unseren eigenen 
Erfahrungen. 
Keine Sorge: Für einen Bibliolog sind keine 
Vorkenntnisse nötig. Jeder kann mitma-
chen – egal, ob Sie täglich in der Bibel lesen 
oder vieles für Sie noch Neuland ist. Jede 
Stimme darf gehört werden. Lassen Sie sich 
auf diese neue Erfahrung ein und erleben 
Sie, wie man die Bibel auch anders entde-
cken kann. 
Herzliche Einladung von

 Anna-Lena Carsten

Liebe Teilnehmerinnen des Gemeindenachmittages,
als Abschluss vor der Sommer-
pause hatten wir am 08.05.25 
unsere Ausfahrt zum Landhof in 
Neu Wulmstorf. Es gab Kaffee 
und leckeren Kuchen und im 
Anschluss wurde noch etwas im 
Hofladen geshoppt. Wir hatten 
einen schönen Nachmittag zu-
sammen.
Wir wünschen euch eine schöne 
Sommerzeit und hoffen, euch 
im Oktober gesund und munter 
wiederzusehen.

Liebe Grüße Monika Meier mit 
Claudia Wedekind

Essen und Klönen
Gern wollen wir anknüpfen an das gute 
Beisammensein und leckere Essen nach 
dem Gottesdienst an Palmsonntag und 
eine neue Auflage starten von „Essen und 
Klönen“ nach dem Gottesdienst.
Sind Sie wieder oder neu mit dabei?
Am 29. Juni wollen wir nach dem Gottes-
dienst um 10:30 Uhr ins Gemeindehaus 

gehen und dort zusammen Mittag essen.  
Markus Harms wird für uns kochen. 
Wir freuen uns über eine Spende von zwei 
Euro p. P.  Wenn Sie kommen möchten, 
melden Sie sich gern bis zum 24. Juni in 
unserem Kirchenbüro an, Telefon 2340. 
Es bitten zu Tisch: Markus Harms und  
Dorlies Schulze
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Aus den Gemeinden Aus den Gemeinden

FRAUENSONNTAG 2025:  
Die große Frau von Schunem
31. August 2025 um 09:30 Uhr in Bliedersdorf mit Margret Voss und Team
12. Oktober 2025 um 10:30 Uhr in Horneburg mit Antje Biehl und Team

Große Frauen haben es laut Studien auf 
der beruflichen Karriereleiter leichter. Sie 
werden als kompetenter und charisma-
tischer wahrgenommen und schaffen es 
tatsächlich aufgrund ihrer Größe häufiger 
in Führungspositionen. Größe entscheidet 
offenbar darüber mit, wie wir wahrgenom-
men werden und wie wir andere wahrneh-
men. Größe kann aber auch noch mehr be-
deuten als reine Körpergröße. Dann spricht 
man oft von „wahrer Größe“.
Auch in der Bibel begegnet uns eine Frau, 
auf deren Größe Bezug genommen wird, 
deren Namen wir aber nicht erfahren. Die 
große Frau aus Schunem, so wird sie ge-
nannt. Ihre Geschichte lesen wir im zweiten 
Buch der Könige und dem Anfang nach zu 
urteilen, hatte sie alle Eigenschaften, die 
sie für eine Führungsposition qualifizieren 
würden. Vermögend, verheiratet, sozial gut 
gestellt und hoch angesehen. 
Da begegnet sie einem Mann, der auf 
Durchreise ist und sie fasziniert: Elischa.
Aus einer einmaligen Bewirtung entwickelt 
sich ein regelmäßiges Einkehren. Und auch 
dabei bleibt es nicht: Die Frau verschafft 
Elischa nicht nur Kost, sondern auch Logise. 
Sie lässt dem Mann, den sie als Mann Gottes 
wahrnimmt, ein eigenes Zimmer in ihrem 
Haus einrichten. Im Obergeschoss unter 
dem Dach soll er einen Rückzugsort haben.
Die Frau verschafft dem Mann Gottes 
einen Raum – bei sich, und ganz ohne Auf-
forderung.

Dem Göttlichen Raum schaffen, damit 
beginnt der erste Akt der Erzählung der 
großen Frau aus Schunem, der bereits so 
einiges an Fragen aufwirft. 
Wir werden hineingenommen in eine 
Geschichte, die spannender nicht sein 
könnte und beim Lesen doch so manch 
Unerwartetes zum Vorschein bringt. Das 
wird im zweiten Akt noch deutlicher, als 
der Mitbewohner sich gerne für die Gast-
freundschaft erkenntlich zeigen möchte. 
Doch die Frau aus Schunem scheint alles 
zu haben. Sie ist zufrieden und das äußert 
sie auch.
Und nun? Aber hören Sie doch einfach 
selbst!
Frauensonntage haben eine lange Tradi-
tion. Das Besondere daran ist, dass die 
biblischen Texte aus der Perspektive von 
Frauen gelesen werden und Frauen in 
einem Gottesdienst Raum gegeben wird, 
ihre eigene Sicht des Lebens, ihre Bedürf-
nisse, Sorgen und Gedanken vor Gott zu 
bringen, um neue Kraft zu schöpfen.
Zu unserem Gottesdienst laden wir Sie 
herzlich ein: Männer, Frauen und Jugend-
liche!
Am 31. August 2025 um 9.30 Uhr in die 
Bliedersdorfer Katharinenkirche                                                                                        
Nach dem Gottesdienst ist bei Kaffee und 
Tee Gelegenheit für Begegnungen und Ge-
spräche.

Margret Voss und Team

TelefonSeelsorge Elbe-Weser startet neuen Ausbildungskurs 
Interessierte können sich ab sofort informieren.

Die Telefonseelsorge Elbe-Weser ist für Rat-
suchende an jedem Tag des Jahres rund um 
die Uhr erreichbar. Und damit eine kompe-
tente Ansprechpartnerin in Krisensituationen. 
„Nicht wenige blicken momentan mit Sorge 
und oft auch mit Ängsten auf die gegenwärti-
gen Herausforderungen“, sagt Daniel Tietjen, 
Diakon und Leiter der TelefonSeelsorge 
Elbe-Weser. „Viele sind froh, wenn sie bei uns 
Zeit und Gelegenheit für ein Gespräch in seel-
sorgerlicher Atmosphäre haben. Anrufende 
können anonym bleiben und wir unterliegen 
der Verschwiegenheit.“ Damit diese wichtige 
Arbeit weiterhin verlässlich geschehen kann, 
sucht die TelefonSeelsorge neue Mitarbeiten-
de, die gut zuhören und Menschen im Chat 
begleiten können.
Bereits im September dieses Jahres startet 
der nächste Ausbildungskurs für Mitarbei-
tende.  In einer fundierten und kostenlosen 
Ausbildung werden die Ehrenamtlichen 
geschult und erweitern ihre persönlichen 
Kompetenzen in vielfältiger Weise. „Wir 
suchen Mitarbeitende, die allen Anrufenden 
und Ratsuchenden im Chat offen und vor-
behaltlos begegnen, um sie zu begleiten oder 
um gemeinsam mit ihnen einen Weg aus der 
Krise zu finden.“ Weitere Fortbildungen und 
begleitende Supervision seien nach der Fort-
bildung selbstverständlich, um als Mitarbei-
tende gut für die eigene Resilienz zu sorgen.
„Interessierte sollten die Bereitschaft zu 
lernen und zur Arbeit an der eigenen Per-
son mitbringen. Sie sollten belastbar und 
verschwiegen sein und andere Menschen 
ohne Vorurteile annehmen können. Unsere 
Ausbildungsinhalte umfassen Gesprächs-
führung und Krisenintervention. Aber auch 

der Umgang mit Problemen wie Einsamkeit, 
Trauer, Suizid oder Beziehungsproblemen 
wird eingeübt.“
An der Mitarbeit in der TelefonSeelsorge 
Interessierte finden alle Informationen und 
eine Möglichkeit zur Bewerbung online 
unter: www.telefonseelsorge-elbe-weser.de
Für Fragen oder weitere Informationen ist 
die Geschäftsstelle der Telefonseelsorge 
unter 047456029 oder per Mail unter ts.el-
be-weser@evlka.de erreichbar. 
Die TelefonSeelsorge Elbe-Weser ist eine 
Einrichtung des Sprengels Stade, der die 
neun evangelisch-lutherischen Kirchen-
kreise zwischen Elbe und Weser umfasst.  
9.000 Gespräche wurden im letzten Jahr 
geführt. Zusätzlich haben sich rund 2.100 
Menschen an die ChatSeelsorge gewandt. 
Um den Schichtdienst 24 Stunden täglich 
zu besetzen, sind über 90 Ehrenamtliche 
engagiert tätig.
Sonja Domröse, Pressesprecherin Sprengel Stade
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Hintergrund Hintergrund

Vor 80 Jahren wurde Dietrich Bonhoeffer  
hingerichtet
Pastor und Verschwörer 

Deutschland vor knapp 85 Jahren: Nach 
den Blitzkriegen gegen Polen und Frank-
reich schien Hitlers Position unanfechtbar. 
Die oppositionellen Regungen in der Wehr-
macht waren erlahmt. Massenweise wurden 
Juden in die Vernichtungslager deportiert. 
Zu dieser Zeit begann der am 4. Februar 
1906 in Breslau geborene lutherische Theo-
loge und Pastor Dietrich Bonhoeffer, ein 
Gelehrtentyp mit nüchternem Verstand, 
das schwierige Handwerk eines politischen 
Verschwörers zu erlernen.
Auf raffinierte Weise schleuste er vom Tod 
bedrohte Juden über die Reichsgrenze. 
Durch seinen Schwager Hans von Dohnanyi, 
der im Oberkommando der Wehrmacht 
tätig war, bekam er Kontakt zu der Wider-
standsbewegung um den Chef der Abwehr, 
Admiral Wilhelm Canaris. Seine guten öku-
menischen Kontakte in halb Europa macht 
man sich dort gern zunutze.
Die Abwehr schickte ihn als „Geheimagen-
ten“ ins Ausland. Offiziell hatte Bonhoeffer 
bei diesen Reisen Informationen mitzubrin-
gen. Es ging um die Planung von Deutsch-
lands Zukunft für den Fall eines erfolgrei-
chen Umsturzes. 
Lange geht das riskante Unternehmen gut- 
bis zum April 1943, da wird der profilierte 
Vertreter der Bekennenden Kirche verhaf-
tet. Im Militärgefängnis Berlin- Tegel erlebt 
er die Hölle.
Doch was der Häftling Bonhoeffer in den 
nächsten anderthalb Jahren aus seiner 
engen, schlecht erleuchteten Zelle schmug-
gelt, auf Zettel kritzelt oder in den Brie-

fen an seine Familie einstreut, geht in die 
Geistesgeschichte des 20. Jahrhunderts ein. 
Zwischen Hoffnung und Todesangst, un-
gewiss sein Schicksal, redet Bonhoeffer mit 
einem Gott, der seine Menschen scheinbar 
verlassen hat. Die Zukunft werde einem 
„religionslosen“ Christentum gehören, pro-
phezeit er aus der Todeszelle. Wenige Wo-
chen vor Kriegsende trat Bonhoeffer eine 
Odyssee durch Thüringen und Bayern an, 
während sich die amerikanischen Truppen 
näherten. Am 9. April 1945 wurde Dietrich 
Bonhoeffer im oberpfälzischen Konzent-
rationslager Flossenbürg, zusammen mit 
anderen Widerstandskämpfern gegen den 
Nationalsozialismus, hingerichtet. 

Christian Feldmann 

An der Westfront der Westminster Abbey in 
London steht eine Reihe mit zehn Statuen von 
Märtyrern des 20. Jahrhunderts, darunter die 
Statue von Dietrich Bonhoeffer. 
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Leser antwo ten

Anekdote von Otto Duve zum  
Schulbeginn:
Der Ernst des Schülerlebens begann damit, 
dass wir unsere Tafel mit dem Buchstaben „i“ 
vollschreiben sollten. Ein schräg hinter mir 
sitzender Junge, der das erste Schuljahr wie-
derholen musste, bemerkte meine Schwie-
rigkeit bei der Bewältigung dieser Aufgabe. 
Er war damit längst fertig und raunte mir zu: 
„Geef mi mol diene Tofel röber!“ Im Gegen-
zug erhielt ich seine - voller wunderschöner 
„i’s“. Beim Rücktausch war auch meine Tafel 
mit makellosen „i’s“ geschmückt. Der Lehrer 
hatte von unserem Trick nichts mitbekom-
men und war zufrieden.
Johannes Heinßen, Horneburg und Ilka 
Brüggmann, Nottensdorf:

Die neue Bahn-
hofsbrücke war 
pünktlich zu mei-
ner Einschulung 
im August 1975 
fertiggestellt. Sie 
verkürzte meinen 
Schulweg auf 

wenige hundert Meter. Gute Voraussetzun-
gen, um den Ernst des Lebens beginnen zu 
lassen. An meiner Seite meine Freundin Ilka. 
Bisher hatten wir vieles zusammen erlebt 
und so war es selbstverständlich, dass wir 
auch gemeinsam zur Einschulung gingen. 
Unsere Schultüten waren ein Abschieds-
geschenk des Kindergartens. Was wir zum 
Zeitpunkt dieser Aufnahme noch nicht 
wussten: Gleich würden sich unsere Wege 
trennen. Sie und mein Freund Carsten 

Pauline, sechs Jahre aus Bliedersdorf: 
Ich freue mich, 
dass ich mit zwei 
Freundinnen in 
eine Klasse komme. 
Und über meinen 
kurzen Schulweg: 
Ich muss mit mei-
nem Schulranzen 
nur einmal über die 

Straße gehen und bin dann schon da.

Lotta R. aus 
Horneburg wird 
eingeschult:
Ich freue mich am 
meisten auf meine 
Klassenkamera-
den und meine 
Lehrerin.

Worauf freut oder freute man sich bei 
der Einschulung – heute, früher und 
gaaaanz früher 

würden zu Frau Fischer in die 1a kommen, 
ich zu Herrn Kolley in die 1b. Man teilte die 
Klassen nach Adressen auf. Für mich war der 
Übergang vom Kindergarten in die Schule 
ein großer Gewinn. Dort war es gar nicht so 
streng, wie ich es mir vorgestellt hatte, und 
Herr Kolley brachte jeden Morgen seine 
Westerngitarre mit und ließ uns singen. Mir 
machte das Spaß und so gehe ich nach 50 
Jahren immer noch gern zur Schule und 
habe auch nicht mehr aufgehört zu singen.
Ilka habe ich später wiedergetroffen: In der 
Orientierungsstufe (Klasse 5 und 6) kamen 
wir schließlich doch noch in eine Klasse. 13 
Jahre nach diesem Bild haben wir zusam-
men am Athenaeum Abitur gemacht.
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genau, was alles in 
der großen Tüte 
drin war, aber auf 
jeden Fall war ganz 
oben ein Kaffee-
Geschirrset, was 
ich richtig schön 
fand. Und ich 
freute mich sehr, 
endlich schreiben 

und lesen lernen zu können.
Toni aus Horne-
burg wird einge-
schult: 
Ich freue mich 
auf meine Brüder 
Leopold & Arthur, 
die auch in der 
Grundschule sind 
und auf die Pau-
sen mit ihnen. Und 

ich freue mich auf neue und vielleicht auch 
alte Freunde in meiner Klasse.

Johanna aus 
Buxtehude wird 
eingeschult: 
Ich freue mich auf 
die vielen neuen 
Freundinnen und 
Freunde und auf 
die Lehrer. 

Otto Duve, Horneburg. 
Meine Einschulung war zu Ostern 1935 in der 
alten Schule schräg gegenüber der Kirche. 
Eine Schultüte gab es zu der Zeit hier noch 
nicht. Ich bekam aber einen neuen Ranzen 
aus Leder. Auf dem Bild kann man ein kleines 
Stück vom Tragegurt sehen. Mit mir wurde 
auch Hermann Meyer eingeschult, der gegen-
über der Schule wohnte. Am ersten Schultag 
ging er in der großen Pause rüber nach Hause 

und kam zunächst nicht 
wieder. Er dachte wohl, 
dass die Schule schon 
zu Ende war, vielleicht 
hatte er auch keine Lust 
mehr. Dann brachte sein 
Vater ihn zurück und 
blieb noch eine Weile 
mit ihm da. Das ist mir 

noch in Erinnerung. Ich ging gern zur Schule. 
Besonders gerne mochte ich rechnen. Und 
ich erinnere mich auch gerne an unseren 
Klassenlehrer Amandus Thumann. Später, als 
junger Erwachsener, saß ich mit ihm zusam-
men im Gemeinderat und wir waren dann 
auch befreundet.

Friedrich aus 
Horneburg wird 
eingeschult:
Ich freue mich auf 
alles in der Schule, 
besonders, dass ich 
endlich lesen lerne 
und dass jetzt die 

komplette Fußballmannschaft zusammen ist.
Lotta T. aus Horne-
burg wird einge-
schult.
Lotta freut sich auf 
die Schule und ganz 
besonders aufs Le-
sen lernen.

Brigitte Geselle aus Dollern. 
Ich wurde 1963 in die Volksschule in Wie-
dingen (Landkreis Soltau) eingeschult. Kurz 
vorm Schulanfang bekam ich ein neues 
Fahrrad. Am erster Schultag fuhr ich damit 
in Begleitung meiner Mutter die fünf Kilo-
meter bis zum nächsten Dorf auf Feld- und 
Waldwegen zur Schule. Dort gab es einen 

Raum für die Klassen 1 – 8. 
In der ersten Klasse waren 
wir vier Schüler. Wieder 
zu Hause bekam ich eine 
schöne, rote Schultüte, um 
mir den „Ernst des Lebens“ 
zu versüßen. In der Schule 
hat es mir gut gefallen. Die 
anfänglichen Bedenken 

meiner Oma, ob ich auch genug sagen wür-
de, waren bald zerstreut.

Anja Gudlin aus Dollern: 
Meine Einschulung war 
1981 in Neumarkt in 
der Oberpfalz. Bei uns 
wurde die Einschulung 
im engsten Familien-
kreis gefeiert. In meiner 
Schultüte waren ein 
paar Süßigkeiten, Stifte 
und ein Buch. Nicht wie 
heute – Geschenke im 
Überfluss.

Wilma Matthias geb. Braasch, Dollern.
Mein erster Schultag war im April 1962 in 

einer kleinen Dorfschule in 
Wedel / Freckenbeck. Als 
einziges Mädchen wurde ich 
mit vier Jungen eingeschult. 
Wir waren neun Jahrgänge 
in einem Klassenzimmer. Am 
Tag der Einschulung wurde 
ich von meiner Mutter be-
gleitet, mein Vater war mit 
der Feldarbeit beschäftigt. 
Es gab keine Feier, trotzdem 

war ich sehr stolz, endlich in die Schule zu 
gehen mit meiner kleinen Tafel, Putzlappen 
und Schwamm im Ranzen. Erste Hausauf-
gabe: Wir sollten ein Osternest mit vier 
Ostereiern malen.

Hannelore Kat-
henbach, Horne-
burg, 
Einschulung 1961 
wurde ich in der 
evangelischen 
Volksschule, an 
der Grimmstraße, 
in Duisburg Ham-
born eingeschult, 
damals noch zu 

Ostern. Die Fotos entstanden in unserem 
Garten unter blühenden Birnbäumen. 
Meine jüngere Schwester konnte einfach 
nicht bis zum nächsten Jahr auf eine Schul-
tüte warten. Deshalb gab es für sie eine k 
leinere.

Clara aus Not-
tensdorf wird 
eingeschult: 
Ich freue mich auf 
die Schule, weil ich 
dort meine „alten“ 
Kindergartenfreun-
de wiedertreffe und 

weil ich dort endlich rechnen lernen kann.

Hans Janke, Not-
tensdorf, Einschu-
lung 1956. 
Ich weiß noch, wie 
ich mich darauf 
freute, zu Hause 
endlich meine 
Schultüte auspa-

cken zu dürfen! Was da wohl drin ist!?
Dorlies Schulze, Horneburg, 
Einschulung 1977 in Jävenitz, Sachsen-An-
halt. Meine Schultüte war fast so groß wie 
ich, das lag aber auch daran, dass ich ziem-
lich klein war (das hat sich nicht wesent-
lich geändert). Ich weiß nicht mehr so ganz 










